Erneuerbare Energien können den Strombedarf der EU vollständig decken! 

Zu diesem Ergebnis kommen Michaele Schreyer und Lutz Mez in ihrer Studie für die Heinrich Böll Stiftung. Doch dazu braucht es den politischen Willen, neue Instrumente und Strategien.

Vor zwei Jahren haben die EU-Regierungschefs beschlossen, bis 2020 die CO²-Emissionen der EU um 20 Prozent zu senken, die Energieeffizienz um 20 Prozent und den Anteil der erneuerbaren Energien auf 20 Prozent zu steigern. Obwohl auch die Förderung der erneuerbaren Energien beschlossen wurde, nutzt die EU ihr Potenzial, gemeinsam zu handeln, nur unzureichend. 

Wie kann Europa 

- seine Energieversorgung nachhaltig sichern, 
- den Klimawandel effektiv bekämpfen und
- zugleich seine Wettbewerbsfähigkeit erhöhen? 

Erneuerbare Energien spielen neben Energieeinsparung und Verbesserung der Energieeffizienz die Schlüsselrolle in einer Strategie nachhaltiger Energiepolitik. Michaele Schreyer und Lutz Mez schlagen die Gründung einer Europäischen Gemeinschaft für Erneuerbare Energien (ERENE) vor. ERENE würde durch gemeinsames europäisches Handeln die Nutzung des enormen und viel​fältigen Potenzials an erneuerbaren Energiequellen in Europa ermöglichen.

Mo, 23. März, Stuttgart

ERENE - Eine Europäische Gemeinschaft für Erneuerbare Energien 

17 – 19 Uhr Auftaktveranstaltung mit 
Michaele Schreyer, Ko-Autorin der Machbarkeitsstudie und ehem. EU-Kommissarin

Es kommentieren

Uwe Knickrehm, EnBW, Repräsentanz Berlin, Bereich Wirtschaft und Politik 

Gerhard Bronner, stellvertr. Vorsitzender des Landesnaturschutzverbandes BW

Ralf Hofmann, Geschäftsführer KACO new energy GmbH

Heide Rühle, MdEP, Bündnis 90/Die Grünen

Moderation

Dorothee Dick, hbs, Referentin für Ökologie       und nachhaltige Entwicklung
19 - 21 Uhr vertiefendes Informationsseminar für MultiplikatorInnen

Ort: TurmForum im Hauptbahnhof Stuttgart 
